
ISBN 978-3-95414-179-1

REFRAMING
AUF DEN PUNKT GEBRACHT

WOLFGANG ENDRES

AUF DEN GEBRACHTPUNKT
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mit anschaulichen Beispielen auf den Punkt und bietet Anregungen für den 
souveränen Umgang mit Störungen.
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1. Einige Punkte zur Einstimmung

REFRAMING IM VORWORT

Betrachten Sie den Kreis in der Mitte wie ein Bild, die Kreise 
drumherum als den Rahmen, sie bilden den Kontext. Durch den 
Blick auf den Kontext verändert sich die Wahrnehmung des 
Bilds, die Kreise in der Mitte erscheinen gleich groß.1 

In diesem Band „Reframing auf den Punkt gebracht“ geht es 
um solche Punkte. Standpunkte etwa, in denen große Unter-
schiede zu erkennen sind, je nachdem, aus welchem Blickpunkt 
man sie betrachtet. Wie bei so manchen Themen in der Schul- 
und Unterrichtsentwicklung ruft auch der Innovationsbegriff 
‚Reframing‘ vielleicht ein Déjà-vu hervor. Doch für das Gelingen 
eines Perspektivwechsels ist schon die Bereitschaft, im Bekann-
ten etwas Neues entdecken zu wollen, der springende Punkt.

Ein einziger wunder Punkt kann die Bereitschaft zu einem Per-
spektivenwechsel vereiteln. Schon das Bemühen um eine gen-
dergerechte Schreibweise kann das auslösen: „Liebe Kolleginnen 
und Kollegen, wir suchen nach der passenden Genderschreib-
weise: LehrerInnen, Lehrer_innen, oder Lehrer/innen? Oder gene-
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rell Lehrerinnen und Lehrer? Analog dazu auch Schülerinnen und 
Schüler? Oder sollen wir besser umschreiben mit Lehrpersonen, 
Lehrenden und Lernenden? Oder erwähnen, dass wir mit Lehre-
rinnen immer auch Lehrer meinen? Wir haben viel und lange dis-
kutiert. Doch wir haben keine überzeugende Lösung gefunden, 
mit der alle Bedenken ausgeräumt wären. So schließen wir uns 
dem gängigen Hinweis an, dass wir in jeder Schreibweise, ob 
männlich oder weiblich, immer beide wertschätzend anspre-
chen.“2

Zu dem Buch mit dieser Einleitung hat Ann-Helena Schlüter, 
eine virtuose Musikerin und Buchautorin, uns diesen Kommen-
tar geschickt: „Das Buch der Resonanzpädagogik finde ich sehr 
gut und werde ich in meiner Arbeit zitieren. Was ich nicht gut 
finde, ist Ihr ironischer Umgang mit Gender: ‚Erwähnen, dass mit 
Lehrerinnen immer auch Lehrer gemeint sind?‘ Eine Unver-
schämtheit. Es ist ja mehr als klar, dass es genau immer umge-
kehrt ist. Frauen müssen sich stets mit der maskulinen Fassung 
abfinden und angesprochen fühlen. Dabei gibt es viel mehr Leh-
rerinnen als Lehrer. Und dann haben Sie doch wieder durchgän-
gig die maskuline Form gewählt. Schüler, Schüler … Ich finde kein 
einziges Mal Schülerinnen. Es ist also nur eine Farce, wie Sie mit 
Gender umgegangen sind. Damit haben Sie mein Vertrauen in 
den Inhalt zerstört.“

Der Fokus auf den wunden Punkt im Umgang mit Gender hat 
die positive Bewertung „Das Buch finde ich sehr gut“ in einen 
neuen Rahmen gestellt – und so wurde für die Musikerin offen-
bar während ihrer Rückmeldung aus demselben Buch ein ande-
res. Doch ihr Kritikpunkt war der Auslöser für eine herzerfri-
schende Korrespondenz, aus der sich ein konstruktiver Gedan-
kenaustausch entwickelt hat.

So kann „Reframing auf den Punkt gebracht“ wohl noch für 
manch anderen Streitpunkt der Knackpunkt sein.
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